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WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juni . (Amtlich .),
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:
Vichach auflebender Artilleriekampf . Oertliche

griffe des Foin ^ ss Mich Ypern scheiterten.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Südlich der Oife südwestlich von CHauny warfen
die Truppen der Generale Hofmann und v . Fran¬
ko is den Feind aus starren Stellungen bei Cuts und
südlich von Blerancourt. Auf dem Nordufer der
Aisnc stießen wir in heftigen Teilkämpfen bisNouvro n-
F- onteno y vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Frauzow nnt
frischen , auf Bahnen und Krafttvagen heraugesüh-rten
Divisionen gegen unsere über die Straße Soissons-
Hartennes vordringenden Truppen . Am Abend wa¬
ren die erbitterten Kämpfe zu un s eren G un sten ent-
schieden. Dem weichenden Feind stießen wir bis auf
die Höhen östlich von Chaudun -Viezy-Blanzy nach.

Beiderseits des Ourcq -Flusses haben wir die Straße
Soifsons — Chateau Thierry überschritten
und erreichten, immer wieder aufs neue feindlichen Wi¬
derstand brechend , die Höhen von Neuilly und nördlich
von Chateau Thierry.

Zwischen Chateau Thierry und östlich, von Dornmns
stehen wir an der Marne.

Bon der Marne bis westlich von Reims gewannen
wir im Angriff die Linie Verneuil -Olizy-Sarcy -Chanl-
pigny.

Tie gestrigen Kämpfe brachten von neuem meh¬
rere Tausend Gefangene und reiche Beute
ein.

In den beiden letzten Tagen schossen wir 36 feind¬
liche Flugzeuge ab . Leutnant Menkhofs errang seinen
28 ., Leutnant Pnetter seinen 25 . und Leutnant Kroll
seinen 24 . Luftsieg.

Ter erste Generalquartiermeister : L u den d o rfs.

WTB . Großes Hä « PLqkKrLler , 2 . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:
Arlillcriekämpfe an vielen Stellen der Front . Eng¬

lische Teilangriffe südlich der Lys und nördlich dop
Albert scheiterten unterschweren Verlusten

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südöstlich von Noyon drängten wir den Feilst

trotz heftigen Widerstandes aus den Wald von Carlepory
und von Montagne zurück. Wir nahmen die Höhen östlick
von Moulin -sous-Touvent und stark verdrahtete feinst

. liche Linien westlich von Nouvrom.
Im Angriff beiderseits des Ourcq -Fkusses warferlvir den Feind über den Savieres -Mschnitt zurück uni

eroberten die Höhen von Passy und Courchamps.An der Marne ist die Lage unverändert . Die ah
dem Norduser des Flusses gelegenen Teile von C h a
teau - TH ierry wurden vom Feind gesäubert
Nordöstlich von Verneuil und beiderseits der Ardre hef¬
tige Gegenangriffe der Franzosen . Unter blutiger
Verlusten wurde der Feind zurückgeschlag en . Öest
lich von Reims drangen wir in örtlichem Vorstoß ir
französische Gräben bei St . Leonard '

ein und nahmer
die Besatzung des vorübergehend von uns besetzten Forst
Pompelle gefangen.

Französisch-amerikanische Lager von gewal¬
tiger Ausdehnung sielen Sei Fere -rn -Tardenois
irr unsere Hand , lieber eine halbe Million Schuh Ar¬
tillerie , unermeßliche Bestände an Pionier - und Fern¬
sprechgerät, mehr als tausend Fahrzeuge wurden hier
erbeutet.

Der erste Generalquartiermeister : Luden dorff.
*

Es gibt wohl kein besseres Barometer für die große
Bedeutung und die Wucht des deutschen Siegs in der
Aisneschlacht, als die grenzenlose Verwirrung , die. ocgLN-

wartlg in Paris herrscht. Selbst die Blätter , Sie sich
nach Kräften bemühen, die Bevölkerung zu ermutigen,
geben zu , daß im ganzen Kriege Paris , will sagen:
Frankreich noch nie in einer ähnlich gefährlichen Lage
befunden habe. 600 000 Personen sollen die Hauptstadt
verlassen haben, dafür treffen die endlosen Züge der
Flüchtlinge aus dem Aisne - und Marnegebiet ein, wo-
durcy das allgemeine Entsetzen nur vermehrt wird . Er¬
neute deutsche Fliegerangriffe und die wiederanfgenommene
Beschießung durch ein neues weittragendes Geschütz, das
noch größer und wirkungsvoller sein soll als das erste,
steigern die Mutlosigkeit zur Verzweiflung . Diesmal
scheint die Nachricht, daß bereits Behörden nach Bordeaux
verlegt werden, begründet zu sein. Die Regierung hüllt
sich noch in düsteres Schweigen ; Clemenceau hat von
Generalissimus Fach einen Bericht über die Niederlage
eingefordert, die nicht mehr zu verheimlichen, raum zu
beschönigen ist . Man ist erbittert ans die Engländer;
wegen ihrer geringen Widerstandsfähigkeit habe Foch seine
treffliche Reserve- oder Manövrierarmee in Stücke zer¬
reißen und seine Divisionen über die ganze Front zer¬
streuen müssen. Jetzt sei die Reserve, die den deutschen

, Vorstoß rechtzeitig hätte ansfangen können, nicht mehr da
und bis Foch aus der ganzen Front die nötige Hilfe
herbeigeholt habe, gehe viel kostbare Zeit verloren . Die
Engländer scheinen an der französischen Niederlage eher
eine geheime Freude zu haben . Das Verhältnis der beiden
„Alliierten " ist ja überhaupt ein ganz merkwürdiges.
Die vier bei Reims in „Ruhestellung " befindlichen eng¬
lischen Divisionen hatten noch am zwtnten . Schlachttag , an:
28 . Mat , keine Ahnung , was die umgebenden französi¬
schen Divisionen und die französische Oberleitung eigent¬
lich beabsichtigten. Man kann es sich ganz vorstellen,
wie die Herren Engländer vor Reims sich die Zeit mit
Fußball und ähnlichen nützlichen Dingen Vertrieben und
sich um die „Gesellschaft " der Franzosen , denen sie „ zu
Hilfe kommen" mußwn . keinen Deut kümmerten . Die
Franzosen zahlten mit gleicher Münze heim, und so war
die berühmte „Einheitlichkeit der Front " , von der Lloyd
George sprach, in vorbildlicher Weise hergestellt . Wir
haben schon darauf hingewiestm , daß die englischen Heeres¬
berichte von der Katastrophe an der Aisne , Vesle und
Marne vom zweiten Tage an keinerlei Notiz nehmen,
obgleich , wie bemerkt, nicht weniger als 4 englische Divi¬
sionen darin verstrickt flnd . Auffälliger kann man Wohl
die Mißachtung des „Alliierten " kaum mehr zum Aus¬
druck bringen . Man hört deshalb auch unter den Trost-
svrüchen der fränkischen Regierung und der Preise kein
Wort mehr von dem englischen Bundesgenossen , der eng-
scheu Macht , wie früher — den Italiener in den Mund
zu nehmen, würde für einen Franzosen ohnehin ausge¬
schlossen sein —, jetzt hört man nur noch von Hoff¬
nungen auf die Amerikaner . Wer das geschieht Wohl
mehr aus einer gewissen Höflichkeit gegen Wilson , den
Verwalter des Korn- und GAdkastens von Amerika . Daß
die Amerikaner die ersehnte Hilfe bringen könnten, glaubt
in Frankreich im Ernste wohl kein Mensch. Ist doch bei -
Fere -en-Tardenois ein riesiges amerikanisches Lager den
Deutschen in die Hände gefallen : die Yankees scheinen sich
selbst rechtzeitig in Sicherheit gebracht zu haben.

General Foch scheint nun den Plan zu haben , auf
der östlichen Flanke Reims durch Verstärkungen , die über
Chalons herangezoqen wurden, aufs äußerste zu ver¬
teidigen und von Wellen her, mit der Grundlage Com-
Piegne-Lizy eine starke Gegenoffensive gegen den rechten
deutschen Flügel vorzutreiben . Auf der ganzen Linie von
Noyon an der Oise bis Chateau-Th ierry an der Marne
haben die Franzosen nicht nur hartnäckigen Widerstand
geleistet , sondern sind meist mit sehr beträchtlichen Kräften,
die der Somme - und Scarpefront entnommen zu sein
scheinen , zu Gegenangriffen geschritten. Aber dieser ver¬
zweifelte Gegenstoß hat es nicht verhindert , daß sowohl
der Westflügel der Armee Böhn , der jetzt im Nordosten
zwischen Oise und Aisne sicht, Schritt um Schritt dem
Gegner Boden abnimmt , sondern auch südlich der Aisne
dehnt sich die deutsche Front immer weiter gegen Westen
ans . Heftige Kämpfe fanden besonders an der Cr sie, dis
bei Soifsons in die Aisne mündet , und zu beiden Ufern
der Ourcq (westlich Fere -en-Tardenois ) statt . Die Er¬
oberung der Höhen von Neuilly,Passy und Courchamp-s
zeigt am besten den bedeutenden Fortschritt unserer Trup¬
pen gegen diese Seite . Der französische Gegenstoß hat
also bisher nur negativen Erfolg gehabt. Im Süden an
der Marne ist nun auch der nördlich des Muffes aeleaene

Tell der wichtigen Stadt Cloateau-Thlerrh in deutschen
Händen . Stromaufwärts reicht die deutsche Beherrschung
des Wassers und der Babchinie bis über Verneuil : von
hier zieht unsere Front in nordöstlicher Richtung nach
Champigny bei Reims (nicht zu verwechseln mit dem
gleichnamigen Ort bei Parns ) . Die Stvaße Reims —Tor-
mans an der Marne ist in deutschem Besitz . Me Ein¬
schließung von Reims durch die Armee äs Generals
Fritz von Below ill durch die Eroberung von Chamvigrch
im Nordwellen und die Zerllörung der franzöf

'föän Stel¬
lungen bei St . Leonard und bei Fort Pompelste , beinahe
südlich von Reims , mächttg gefördert worden . Me Sttahe
und Bahn Reims —Verdun ill gech-rrt . — Des weiteren
wird berichtet, daß der Bahnhof von Eompiegne , an der
Oise (flidwellfllh von Notwn), wo früher das französische
Hauptauartter sieb befand, von schweren deutschen Ge¬
schützen beschossen wird.

Bei Terny -Sorny wurden sechs H4 Zentrmeter-
geschütze erbeutet- Die Schlacht bei Soifsons am 31.
Mai war äußerst heftig. Französische Reiterei griff bei
Bucaney unsere Artillerie an und erreichte die Bespan¬
nungen . Dann wurde sie durch Maschinen-gewehrseuer
aufgerieben.

Seit dem 21 . März haben die deutschen Heere cm
der Westfront über 125000 Gefangene , weit über 2000
Geschütze, viele tausend Maschinengewehre und eine un¬
geheure Menge von Munition , sonstigem Kriegsmaterial,
Fahrzeugen , Eisenbahnmaterial , Lebensmitteln usw . er¬
beutet.

Soifsons wird seit dem 30 . Mai nachmittags
von den Franzosen durch schwere Artillerie und Bomben¬
geschwader planmäßig beschossen und die uralte , einst
so berühmte Stadt wird in kürzester Zeit wie St . Quen¬
tin , Noyon und viele andere Städte nur noch ein Trüm¬
merhaufen sein. — Im Altertum hieß die Stadt No-
viodunum , später Augufla Suessionum (daher der heutige
Name) , wo die römischen Kaiser eine Pfalz hatten . Als
der deutsche König Chlodwig von Franken der Römer-
Herrschaft im Norden durch die Schlacht bei Soifsons
486 n . Ehr . ein Ende machte , wurde Soifsons die Residenz
der Merowinger . Seit dem 9 . Jahrhundert war Soisflnis
kr Sitz eigner Grafen und ging' Mter in verschiedenen
besitz über . 1734 siel es an Frankreich . Die Kathe-
)rale in gotischem Stil wurde im 12 . und 13 . Jahr-
simdert gebaut.

In Flandern und im Artois unternahmen Engländer
rnd Franzosen am 31 . Mai starke Angriffe , die durchi-
veg mit schweren Verlusten für den Feind endigten.
Deutsche Luftbombcngcschwader verursachten westlich des'
ßemmeibergs starke Brände und EwAsionen feindlicher
Munitionslager.

*

WTB . meldet : Der gewichtige Grundsatz der neuen
Kutschen Kriegführung , nach dem O/chanisation und
fleitbeherrschung dem Ziele dienen, unsere Men-
Dhenverluste auf das geringste Maß zu mindern und
!>ie des Feindes auf das größte zu erhöhen, hat seinen
größten Erfolg in der Schlacht am Damenweg und in der
Aisne gezeitigt . Me beispiellos durchgreifende Wirkung
der dem Gegner unvorbereitet treffenden deutschen Ar-
tilleriemaffierung und die Plötzlichkeit des Ansturms über¬
rumpelte den Feind so entscheidend , daß seine Abwehr-
organisation zerschlagen war , ehe der Sturm begann.
Die Zähigkeit und die Tapferkeit, mit der einzelne . Trup¬
penteile des Gegners anfangs Widerstand leisteten, wurden
in der Schnelligkeit unseres Vordringens verlorene In¬
seln in: Meere der Schlacht. Die Sturmflut des deutschen
Vorgehens verschlang sie in kürzester Zeit . Wieder be¬
stätigt sich, daß Tollkühnheit und Angriffsschwung die
beste Mwehr gegen Blutverluste sind und daß in der neuen
Kriegführung die Last der Verluste mit erschreckender
Einseitigkeit auf die Schultern der Verteidiger fällt.
Das zeigt besonders eindringlich der Gang über dig
Kampfftätten , die an englischen und französischen Leichen
auf der ganzen Linie die Schwere der überlegenen deut¬
schen Waffenwirkung dartun . Man d rs festlle ' len , daß
beutscbe Tote nur ganz selten sind. Ein Be¬
stich auf den Verbandsplätzen ergänzt diesen Eindruck.
Die weitaus überwiegende Mehrzahl der Ausfälle sind
leichte Verwundungen , meist Zufallstreffer feindlicher Ma¬
schinengewehre . Die fast sofort erreichte Stillegung der
feindlichen Artillerietätigkeit brachte es mit sich, daß bis¬
her Arttilerieverlebungen geradezu Selienbe ' ten und . Wir
ÜMgchen in Soifsons den Jührer einer Marschvompagme.



kle vom Danienw : ' an üiä über die Msns ohne Unter¬

brechung i - rd Linie marschierte nnd kämpfte.
Ai? ' die F >-a .v nach seinen Verlusten erklärte er uns,
dan seine

'
Stürmkomvagnie an drei Gefechtstagen un8

bei - inem Geländegewinn von über 20 Kilometer nur

4 Leichtverwundete zählte.
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Dr^ BedeuLung der deutschen
Hochseeflotte.

Kon Obermakr . P . Löken, an Bord S . M . S . „ . . . , . ."

LLI. Selbst nach 4jährigen Kriegstaten und manchen
großen Erfolgen der Hochseeflotte wird man im Urlaub
von vielen Menschen die Frage hören : „ Ja , zu welchem
Zwecke sind eigentlich die großen Schiffe da ; sie ver¬
schlingen Millionen für Unterhaltungskosten und neh¬
men Tausende an Personal in Anspruch, die ander¬
weitig viel bessere Verwendung finden würden . Die et¬
was leisten , sind doch nur die U-Boote .

" Oder es
wird vielfach die Frage gestellt : „ Was nützt uns niedri¬
gen Klassen die große Flotte , für die wir all die Jahre
schwere Steuern haben zahlen müssen und die nun doch
in diesem Kriege nichts von Bedeutung gezeigt hat und
auch nach dem Kriege nur ein kostbares Spielzeug blei¬
beit wird !" Ohne aus das Verletzende , was in einer!
solchen Frage an einen langjährigen Marineangehörigen
liegt , näher einzugehen, erscheint es doch angebracht,
den Standpunkt solcher Leute etwas näher zu betrachten.

1 . Die Leistungen der Flotte während
des Krieges.

Tie schwere Tätigkeit der gesamten Tauchbootsflotte,
die Heldentaten der Wolsi Möwe , Dresden . Emden usw.
--" « - lich beiseite lassend , obwohl letztere ebenso wie z^ B.

^ LlTIru cbl. -.r-

N »L ist die Wage, die des Freundes Wut erk '
.Lct,

Nst ist der Prüfstein auch » on deinen eigenen Wort.

Dsrmischl§Z.
Der ZeuerbLtichl.

„Ich sollte nur Vre Zeitung mal zu redigieren kriegen,"
erklärte der neue Berichterstatter einer kleinen llol Nz -. itung,
„der Redakteur hat ja reinen blauen Dunst , woraus es
ankommt."

„Wieso ?" wurde gefragt.
„Na, « ie werden gleich sehen . Gestern abend werde

ich geschickt, um über ein Feuer in der Hauptstraße zu
berichten . Ich gehe hin, sehe mir alles an und schreibe
einen brillanten Artikel , so etwa eine halbe « palte lang.
Ich kann Ihnen sagen , es war was Feines . Er fing etwa
so an : Plötzlich ertönte durch die stille Nacht der gellende
Ruf : „Feuer !" , und schon sah man die gierigen Flammen
an dem Dach emporzüngsln , größer und großer werden,
bis sie mit zornigen, gierigen Armen das ganze Dach
umsaßt hatten . Wie feurige Schlangen wanden sich dis
grellausteuchtenden Flammenbänder um das dem Unter¬
gang geweihte Gebäude, mit giftigem, gehässigem Zischen
schossen sie in die Luft, und aus jedem Fenster- , jedem
Türspalt drang dichter Schwefeldamps, wie todbringender
Atem eines gefangenen Unholds. — In diesem Stil
ging's weiter, etwa eine halbe Spalte lang , und was
glauben Sie , was am nächsten Morgen im Blatt stand ? "

„Nun ?"
„In der Hauptstraße brach gestern abend plötzlich ein

Feuer aus , wurde aber glücklicherweise bald umecdr ckt.
— Wollen Sie nun etwa noch behaupten, Laß der Re¬
dakteur sein Handwerk versteht ?"

Vorsichtig geworden.
Herr Leisegang hatte einmal das Mißgeschick gehabt,

eine Beleidigungsklage über sich ergehen lassen zu müssen
und war daher sehr vorsichtig in seiner , schriftlichen Aeuße»

8as kapiere Anskandsgeschrvader Mieder der proPen
Flotte waren , soll nur das erwähnt werden, was die
Hochseeflotte leistete und noch leistet. — An erster Stelle
fielst da die Schlacht vordem Skagerrak . Obwohl Mann¬
schaften sich nicht ein Urtefl über die getroffenen Maß¬
nahmen der Führer bilden können nnd auch zu Recht
nicht dürfen , so besteht doch bei ihnen allen nicht
der leiseste Zweitel über den vollständigen Sieg der eige¬
nen Flotte . Sie alle kennen die gewaltige Uebermächt
des Feindes in jenen Stunden , und haben sinkende Groß-
kamvffchiffe mit eigenen Auaen gesehen . Sie wissen
aber auch , daß t»iese beispicl' osen Erfolge neben dev
ktn7" »' - r!agenden Führung der höheren Offiziere vor allem
dem Material und den Waffen des deutschen Schiffes
zu verdanken sind , welche letzten Endes sa ' ch ihre
Lebensrettung bedeuteten . Erzeugnisse deutscher Steuer-
grvschen ! — Hat nun nach jener Schlacht ein weiter -s
Kräftemeffen im größeren Stile bisher noch nicht statt¬
gefunden , so bildet sie doch nicht das einzigste Ruhmes¬
blatt in der süngsten Geschichte der deutschen Flotte.
Während es einem enolffchen Schiff b 's heute noch nicht
vergönnt war , nur einen einzigen Sck' iiß auf deutschen
Boden anzubringen , waren von deutscher Seite hämig
Teile der ioorbs-estreit^räfle an den Gestaden Englands,
um mit schweren Kal -bern neben empfindlichem Mate¬
rialschaden eine noch viel emvffndlichere moralische Wir¬
kung im emlffcben VoTe zu erzielen. — Daß auch in
jüngster ^ eit der Offens' vaeist der deutschen Flotte nicht
nachgelassen flat , »haben verschiedene Vorstöße unserer
Torpedoboote im Kanal , die Angriffe auf feindliche
Geleitzüge durch Teile der Hockseestreitkräfte in den
nördlichsten Gewässern , sowie das Gefecht deuffcher Vor-
postenstreitkräffe mit solchen von englischer Seite im
November vergangenen Jahres gezeigt . Nicht vergessen
darf man die llnt ^ nehmunaen . die Teck ' der Hockff-estreit-
kräfte Lp der Ostsee siegreich zu Ende geführt haben.
(Einnahme der Inseln vor dem Rigaischen Meerbusen,
Finnland usw. ) Außer dieser öffentlichen ist es aber
vor allem die im stillen geleistete Arbeit , die die meist«
Täticckeit erfordert und auch am angestrengtesten auf
die Besatzungen wirkt . Wie würde es all den Minen¬
booten bei ihrer heldenmütigen Arbeit , die sie weit
in die o^ene See führt , ergehen, hißten sie als starken
Schutz nicht Großkampflcknsfe hinter sich : wie würden
unsere Tauchboots den Weg in die feindlichen Gewässer
linden , ohne daß . die Minensucher ihre fleißige Arbeit
leisteten. Es greift eben eins in das andere . Wüßte
der Engländer nicht, daß die deutsche Flotte noch heute
wie vor 2 Jahren aus der Höhe ihrer Schlagfestigkeit
ist , wüßte er nicht, daß sie viel zu wachsam ist , um sich
etwa überrumpeln zu lassen , er würde in der jetzigen
verzweifelten Lage längst einen Angriff auf die Tnuch-
bootsnester unternommen haben. Fest steht also, daß
die großen Erfolge unserer Tauchboote ihre Basis in
einer höchsten Schlagscrtigkeit der Flotte haben . Dies

zu erreichen, und in den langen Kriegsjahren bei dem
entnervenden Warten aus einen weiteren Kämpf aus der

Höhe zu erhalten , ist der größte Erfolg der deutschen
Flotte und ihrer Führer.

(Schluß folgt .)

Der Krieg zur See.
Washington , 1 . Juni . (Reuter .) Heute MH ist

der amerikanische Tramportdampse ' „P sideni LmcoiN -

(18168 BRT .) aus der Rückreis " nach dm Vereinigten
Staaten versenkt worden . (Es andelt sich dabei um

den früheren Dampfer gleichen - Namens dm . H<M - - g

LG" Linie .)

Die Ereignisse im Osten.
Weitere UnaShängigkeitserklärnngen.

Kiew, 1 . Juni . Kiewekaja Myfl meldet , daß bas
Lartarische Krimparlament Küalutai sich zum proviso¬
rischen Staatsparlament der Krim erklärt und
die Bildung einer Regierung und einer Volksvertretung
mit Einschluß anderer Nationalitäten übernommen hat.

Eine weiß - russische Abordnung besuchte den

ukrainischen Minister des Aeußern in Fragen der Grenz-
sestsetzung mit der Ukraine und der Teilnahme an den

groß-russischen Friedensverhandlurmen . Die Abordnung
überreichte ferner Rakowsky eine Note mit der Erklä¬

rung der Unabhängigkeit.

Neues vom Loge.
Wie Denkschrift des Getierallarrdschastsdirektsrs

Kapp.
Wien , 1 . Juni . Das bayerische Königspaar ist

es, wie die „Deutsche Tagesztg .
" berichtet, gelungen,

die Zensurgenehmigung für die Veröffentlichung der Tenk-

sch-rfft des Generallandschaftsdirektors Kapp aus dem
Mai 1916 zu erlangen , die damals vom Reichskanzler
v . Bethmann Hvllweg im Reichstag heftig angegriffen
wurde.

D -is bayerische KInigspaar in Wien.
Wien , 1. Juni . Das bayerische Königspaar fl

gestern zum Besuch des Kaisers hier eingetroffen. Der

Kaiser empfing den bayerischenStaatsminister v . Dan dl
!n Ichsstündiger Audienz . Heute reiste das Königspaack
zu kurzem Aufenthalt nach den Besitzungen des Königs
in Sarvar (Ungarn ) ab.

Versiegelung der rnss. Gesandtschaft in Bern.
Bern , 1 . Juni . (Schweiz. Dep.-Ag.) Auf Anord¬

nung der schweizerischen politischen Behörden wurde die

bisherige russische Gesandtschaft samt Archiv unter Siegel
gesetzt. Die Versiegelung , die einzig aus öffentlich-recht¬
lichen Gründen erfolgte , wird au flechterhalten , bis eine

Klärung der Lage eingetreten und die amtliche Anerken¬

nung der russischen Regierung erfolgt ist.
Das ungarische Wahlrecht.

Budapest , 1 . Juni . Der Wahlrechtsausschuß dev
Kammer hat das Wahlrecht der Frauen mit 11 gegen
10 Stimmen abgelehnt . Ministerpräsident Weckerle er-

M -rte, er werde an oem Antrag festhalten.
Clemenceau Diktator?

Zürich , 1 . Juni . Die „N . Zür. Nachr .
" meiden

aus Paris , im Parlament haben die neuesten Nachrichten!
von der Front solche Bestürzung hervorgerufen , daß Viels

Abgeordnete , besonders der Rechten, geneigt seien , dem

Ministerpräsidenten außerordentliche Vollmachten zu er¬

teilen , da die Parlamentsherrschaft völlig versage ^

Reisende aus Bern berichten, mit der Räumung von

Paris sei begonnen worden . Der ganze Nordseeschi fs-

Verkehr ruht , was seit Kriegsausbruch nicht mehr der?

Fall gewesen ist.
Clemenceau lehnte es ab, über die derzeitige Logs

an der Front , wie ein Antrag Brunet verlangte , in dev

Kammer zu sprechen.
Holland - leibt gerüstet.

Haag , 1. Juni . Die Kammer hat einen Antrag
Ter Laan abgelehnt , der den Beschluß der Regierung
auch in diesem Jahr Landwehrübungen abzuhalten , miß,

billigen sollte. _ _

. . »»« »»«»»»»««!

rangen geworden . Eines Tages enlveg er
,

Mädchen,

und die Dame, die dasselbe engagiere ' ! mdb. cc , j -^nev lh .N

und bat um Auskunft über die junge Person . ^
Herr Leijegang hätte >a nun manches zu nzcon im»

gunsten anführen
'
können , aber, wie gesagt , er war vor¬

sichtiger geworden. .
Nach wenigen Tagen empfing er den uresuch einer

sehr aufgebrachten Dame. „ Ich »nächte mir eure Er¬

klärung von Ihnen ausbitien, " begann sie , „ich habe mein

Mädchen nur aut Ihre Ewpfehluug hin gemistet und

finde sie nun gänzlich untauglich, ^oie schrieben mir, sie

habe ihre Fehler wie andere —
„Und isi das etwa nicht der Hall, gnadrge Frau?

- „Allerdings, aber Sie haben terner geschrieben : Sw

hat auch ihre guten Seiten . Run mochte ich wirklich

wissen , wo die sind ."
„Vinn, gnädige Frau , sie hat einen guten Appetit
„Mein Gott , das kann ich nicht vestreitsn."

„Und einen guten Schlaf," luhr Herr L . fort, „Sie
werden mir zugegehen, meine Gi>» mgsie, daß das grue
Sellen smd ."

Schlagferki '
;.

Der Dichter Bsllermann stand veim König Gustav llt.
von Schweden in hoher Gunsi und nagte diese auch nach
Kräften aus . Kein Wunder ouher, daß er sich bald dis
Ungnade des Monarchen zuzog , d . i ihm den Eintritt in
den königlichen Palast streng oerbot . Dagegen mußte
Bellermann nach wie vor für den König in seiner eigenen
Wohnung arbeiten. Eines Tages eifuar Bellermann , daß
der Kömg am nächsten Tage an jeme n Hause oorudsr-
retten werde , und beschloß, sich du >h eine » lustigen Sirer .h
die Gnade des Königs wiederzugewunren . Er ließ an
das Haus, in dem er wohnte, eine Leiter stellen , und als
Gustav 11t . vorüberritt , sah er am dieser Leiter Bellers
manns Barbier stehen . Der Dichter silost hatte den Kopf
zuin Fenster hinausgejlreckt und lieg si .g auf diese unge¬
wöhnliche Weise rasieren. „Was son denn das heißen r"
fragte der König erstaunt. „Ja . Majestät," versetzte Leller-
mann , „mein Barbier ist bei nur m Ungnade gefallen und
darf mein Haus nicht mehr beu ten , leider kann ich ihn
aber nicht entbehre» , und oa muß ich mich so rasieren
lassen . " Der König verstand den WMt und nahm den
Dichter wieder in Gnaden auf.

O diese Fremd Wärter!
In einer Volksschule waren die Augen sämtsicher

Schüler einer Untersuchung durch den Augenarzl unter¬
zogen worden . Den Eilern derjenigen Kuioer, bei denen
nicht alles in Ordnung war , wurde eine ensipreci-eude
Mitteilung gemacht . Juso geoegen erhielt der Barer
Reinaoid Müllers einen Brief des Rektors, in dem ü .e er
ihm schrieb : „Sehr geehrter Herr. Hierdurch leite ich
Ihnen mit, daß sich bei Ihrem Sotin Reinhold Anzei .yen
von Astigmatismus bemeribar machen , wogegen sojort
Schritte getan werden müssen . Hochachtungsvoll pp "

Am nächsten Morgen brachte Reinhold sotgeuden
Brief feines Vaters : „Seyr geehrter Herr Rektor. Es ist
nur zwar nicht ganz klar, was der Junge diesmal wieder
uiigestellt Hai , aber aus jeden Fall habe ich ihn tisioug
verwichst , und ich wäre Ihnen sehr dankbar , wenn ^ae
ly», auch noch eine ordentliche Tracht Prügel Automaten
Iahen wollten. Hochachtungsvoll pp ."

Ein Weiderftaat.
Aus Java , der größten holländischen Kolonie, befindet

sich das Königreich Baulam , welches unabhängig von
Frauen regiert wird und Holland nur tributpflichtig lsi.
Das nominelle Oberhaupt ist ein 'Mann , doch ist er voll¬
ständig abhängig von seinein Slaatsrat , der aus drei
Frauen besteht. Alle Hof - und Staatsbeamten sind Frauen.
Die Männer sind nur Ackerbauer und Kaufieute. Der
König hat, wie der Herrscher von Dahomey, eine Ama-
zouengurüe , die, mit Speeren und Karabinern bewuhnet,
aufs beste diszipliniert isst Die Thronsolge ist ervttch.
Falls kein direkter Erve mehr vorhanden , sv versammeln
sich lOll der angesehensten Kriegerinnen und wählen aas
ihren eigenen Nachkommen einen Thronfolger.

A « morMsche « .
Nachsatz. — „ Es ist merkwürdig, mit wie wenig zum

Leben man jetzt auZkommt." — , Ja , und wie viel cs den¬

noch kostet/'
Rechtfertigung . Bäuerin : . Früher haben Sie immer

eine Mark gerechnet, wenn Sie mir 'n Zahn sasgerissen haben,
nnd sitzt das Doppelte ? " — Bader : „ Na ,

' s war der letzte,

Huderbäuerin ! "



Die Pest irr einem englischen Hafen.
Haags , 1 . Juni . Wie „Nieuwe Courant " aus London

erfährt , haben sich zwei Krankheitsfälle auf einem Schsis
Lei Gravesend als Pestfälle herausgestellt . Das Schifj
darf nicht einlaufen . Wahrscheinlich find Ratten die
Träger der Krankheit.

Vom Lande der Freiheit.
Christiania , 1 . Juni . Nach .„Socialdemokraten"

hat der Verein zum Schutze der bürgerlichen Freiheit in
Neuhork die Liste der von der amerikanischen Zensur
verbotenen 80 Zeitschriften und Tageblätter verö'

f mtlicht,
unter denen nicht weniger als 45 sozialdemokratischeBlät¬
ter find.

30 Milliarden Mark Krregskredit.
' Washington , 1 . Juni . (Reuter.) Das Repräsen¬
tantenhaus hat einen Kredit von 12042 000 000 Dollar
bewilligt und dm Präsidenten ermächtigt , alle Männer,
die ausgerüstet und ausgebildet werden können, zum
Militärdienst heranzuziehen . Das Gesetz geht jetzt an den
Senat.

Amtlich wird gemeldet, daß im Laufe des Jum
N80000 Mann zu den Fahnen gerufen werden sollen.

Selbstverwaltung in Indien?
Simla , 25 . Mai . Die indische Regierung hat einen

Gesetzentwurf fertiggestellt über die Erweiterung der indi¬
schen Selbstverwaltung . Die öffentlichen Aemter sollen
von Indiern verwaltet werden.

s. Juni ' »' «
* Die württ . Verlustriste Nr . 66S enthält u . a . fol¬

gende Namen : Joh «nnes Burkhardt , Breitender « , t . verw.
Christian Dengler , Ebhausen, l . tzecw Richard Tengler,
Sulz , Nagold , l . verw . Iakoi Dürr , Pf «lzgr«fenweiler,
I. verw Gottlob Llmis , Altensteig- Stadt , l . verw Fried¬
rich Franz , Frcuderistabt, ref - Tevrg iAmekunst, Hsiterdach,
schw . verw Gg . Lehmann, Fünfbroun , l . verw. Joachim
Müller , ll ' trrtmheim , l . ver « . Wilhelm Matz, Lrfenfetd,
schw . verw . Friedrich Rohm , Sulz , Nagold , l . verw.
Uiffz . Karl Sautter , Rolfeiden, leicht verwundet. Hermann
Schechiuger , Calw , gefallen . Gotihils Stahl , Effririgen,
gef. Jakob Teufel , Durrwriler , l . »erw . Andreas Wur¬
ster, Fünfbrrni ' , l . verw.

* Das Eiserne Krenz hat erhalten : Johs . Krauß,
Sohn d . Johs . Krauß , Schmiedmstr. in B reitend erg.

— Der Juni . Ter Jl 'ni schließt als sechster Mo
nat unseres Kalenders die erste Hälfte des Jahres ab.
In ihn fällt der längste Tag des Jahres , in unserem
Jahre ist es der 22 . , der das Jahr in zwei Hälf¬
ten teilt , in deren einer die Tage zu- , in deren anderer
die Tage abnehmen . Ter längste Tag ist zugleich der
Tag des Sommeranfangs und der Juni gehört dnnnach
astronomisch noch zum großen Teile zu den Frühiings-
monaten , während er in metcreologischer Hinsicht zu¬
meist einen durchaus sommerlichen Charakter hat . Ten
Namen Juni führt der Monat nach einigen nach Ju-
nius Brutus , dem ersten Konsul der römischen Republik,
nach anderen nach der römischen Göttin Juno , der er
geweiht war . Sein deutscher Name ist Brachmond , der
noch in zahlreichen Gegenden unseres Vaterlandes ge¬
braucht wird , zum Teil in dien Verkürzungen Brächet
oder Brachat , weil in ihm die Felder , die brach geleaen
haben , umgebrochen worden . In unserem Jahre sind
von den 30 Tagen des Monats 5 Sonntage . Die Tages¬
länge beträgt am 1 . Juni 16 Stunden 23 Minuten,
am 30 . Juni l6 Stunden 43 Minuten , am 22 . , dem
längsten Tage des Jahres 16 Stunden 45 Minuten.
Am 8 . Juni abends 8 tthr 29 bis 1 Uhr 46 findet
eine to ' ale Sonnenfinsternis , am 24 . Juni von vormit¬
tags 10 Uhr 46 Minuten bis 12 Uhr 10 Minuten
mittags eine teilweise Mondfinsternis statt . Beide sind
Lei uns nicht sichtbar. Die Wetterregeln lauten : Singt
die Grasmücll eh ' treiben die Neben, will Gott ein gutes
Jahr uns geben . — Im Juni wird des Nordwinds Horn
noch nichts verderben an dem Korn . — Stellt der Juni
mild sich ein , wird mild auch der Dezember sein . —
Juni trocken mehr als naß, bringt gut Naß dem Win¬
terfaß . ^ ^ / _ ,_

— Schlechte Io irar - ssichtcn . Nach Mitteilungen
ms Jmkerkreisen ist Heuer wegen der külncn Witterung
)er letzten Wochen und wegen Ausfalls

'
der Nepsblüte

!ine geringe Honi ' ernte zu erwarten . Der Ertrag wird
höchstens auf ein Dnttel des vorjährigen geschätzt. Hoffent¬
lich schafft die Lindenblüte Besserung.

— Keine Erhöhung der Honigpreise . Ein ans
Handllskreisen an das Kriegsernährnngsamt gestelltes
Erjncben -um Erhöhung der Honigpreise ist abgclchnt
worden.

— Miete ' Ntgnnot -a -. ll A .
"

ch dm gegenwär¬
tigen Kündiaungsfrist für Loohnn Ud darauf auf¬
merksam gemacht , daß in den Gm, . . . , in denen die
Einwohnerscball zu einem nambaften Buichte ' l in Miet¬
wohnungen lebt, Mie ^ ' nigur . gsämter eingerichtet sind,
in Ernmnaelnng eines ört ' iben Miewiini nrngsamts ist
dem zuständigen Amtsgericht des'en Befugnis über¬
tragen . Diese Mieteinigungsäinw - Und ml weitreichen¬
den Bellign ' sien ansaestattet .

'erfahren bedeutet
nickt iNwa einen teuren Pro - eß . f nd - 'bemittelte zu
fckenen Hallen , sondern es sind nur - barm Auslagen,
wo s- lche nberhanvt entstehen, ' von nein der andern
Te ' l an e- sed - ir . Tos Mieteinignngsamt ist insbesondere
bereckllm. ein vom Vermieter gekündigtes Mitverhältnis
unter Außerkraftsetzung der Kündigung auf kürzere oder

Engere lleit kür forckcstehenb zu erklären und dabei die
Höbe des Mietzinses zu bestimmen. Voraussetzung ist
jedock , daß der Mieter das Mieteinignngsamt „unver¬
züglich " nach der Knndianng anrnft , also nicht etwa nach
fmicktlosen Versuchen gütlicher Verständigung mit dem
Vermieter zunächst auf die Suche nach einer neuen Woh¬
nung ausgeht oder es g>ar auf die Austreibung durch
Zwang ankommen läßt . Zn beachten ist , daß der Miet-
ansi -*4ag erst von der Frist an erfolgen darf , auf welche
der Vermieter kündigen darf . Lehnt der Vermieter den
Ansickhag ab , so gilt die Miete auf den nächsten Ter¬
min als gekündigt ; in der Zw ' sckenzeit hat aber der Mie¬
ter den Aufschlag nicht zu bezahlen. Das Mieteini-
gnnasamt vermittelt auch in solchen Fällen , wo dem
Mieter die Steigerung des Mietpreises als zu hoch er-
sckeint , wenn er auch an sich einer Erhöhung in mäßi¬
geren Grenzen nicht widerstreben würde . Mietern und
Vermietern ist bei Meinungsverschiedenheiten dringend
zu raten , die Hille des Mieteinignngsamts in Anspruch
zu nehmen : viel Verdruß und Schaden kann beiden Teilen
erspart werden.

— Das Brotgetreide in Bayern . Nach amt¬
licken Berichten ist in Bayern die Schnittreife des Rog¬
gens Ende Juni zu erwarten . Tie meisten Berichte
stimmen darin überein , daß seit 15 Jahren kein so
guter Saatenstand zu beobachten gewesen sei wie Heuer.
Voraussichtlich werde auch der Strohertrag reichlich sein.

— Rationierung des Tabakverkanfs . Ter
Verkant von Tabakwaren in Wirtschaften und Kaffeehäu¬
sern in München ist vom Magistrat in der Weise ge¬
regelt worden , daß Zigarren , Zigaretten usw . während
der Zeit , in der die Zigarrengeschäfte geschlossen sind,
in den Lokalen aus eigenen Vcrkaufsständen oder durch
Hansierer nicht verkauft werden dürfen . Vom allgemei¬
nen Anrichttisch aus dürfen in dieser Zeit Tabakwaren
nur an Gäste und nur zum sofortigen Genuß an Ort
und Stelle abgegeben werden , und zwar jeweils nur
ei" " oder fünf Zigaretten an eine Person.

* Calw, Z. Juni. (Kurfremdelwerkehr des Bezirks
Calw .) Die Dauer des unbrschrLnkten Aufenthalts orts¬
fremder Personen im Oberamt Callo wurde mit Zustimmung
de» K Ministeriums bis auf weiteres auf 3 Wochen
festg- sttzt

" Calw , 1 . Juni . (Ludendorffspende .) Die Vereinig-
ten Tücken fab ' iken von Calw haben der Ludendorffsvende
für Knegrbeschädigte die reiche Spende von 6000 ^ über¬
wiesen.

sf Gnltsteiu OA . HerreuLrrg, l . Juni . (Ein Unglück
kommt selten allein ) Der Bauer Martin Hahn erhielt
vom Feld die Nachricht , d «ß sein seit mehreren Monaten
vermißter Sohn im Westen gefallen sei . Gestern hatte
Hahn One Fuhre Reisig vom hiesigen Gemcindcwald geholt.
Lteim Abladen brach ein Bindedraht , Hahn stürzte vsm
Wagen und brach das Genick, worauf der Tod nach kurzer
Zeit eintrat . Er Hst ein Alter von 60 Jahren erreicht.

Stuttgart , 1 . Juni . (Ordensverleihung .̂ /
Der König hat dem württ . Kriegsminister General - erst
von Marchtaler das Großkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone mit Schwertern Verliesen.

( -) Stuttgart, 1 . Juni: (Aus dem Finanzausschuß .)
3m Finanzausschuß der Zweiten Kammer berichtete gestern Abg.
Dr. v . Hieb er über die Verwaltung der auswärstgen Ange¬
legenheiten . Man kam dabei auf die Entsendung eines bayrischen
Vertreters zu den Friedcnsverhandlungen nach Brest Litmvsk
Und aus die elsaß- lothringische Frage zu reden. Es wurde eine
volle Ucbereinstimmung mit der Auffassung der Regierung fest-
gestellt . Ministerpräsident Freiherr. Dr . v . Weizsäcker machte
über den gegenwärtigen Stand der elsaß- lothringischen Frage ver¬
trauliche Mitteilungen. Der Ausschuß erklärte sich mit der
Regierung dahin einig , daß eine Austeilung von Eisaß -Lothringen
unter dcn beiden grüß m Bundesstaaten den höheren Interesse»
des Dcutsästn Reichsj der Rcichslande und der Bundesstaaten
widersprechen würde . Ferner wurde nach einem Vorschlag des
Abg . auf ; mann (V .) die Regierung ersucht , dahin zu wirken,
daß bei der Handhabung derZensur eine gleichartige Behand¬
lung eintrcte. Schließlich fand noch eine Aussprache über «die
flaätspolitischen Verhältnisse in denbaitischen Gebieten statt,
wobei der Ministerpräsident erklärte, daß vom Standpunkt der
Regierung keinesfalls einzelstaatliche oder gar dynastische Rück-
sichten , sondern nur das Reichsinteresse maßgebend sein dürfe-
im übrigen sei hier alles noch im Fluß.

(-)
'Stuttgart , 2. Juni. (E i n HP itsschul e .) Das

Stadtschultheißenamt hat an die Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien eine Denkschrift über die Einheitsschule
verteilen lassen.

(-) Stuttgart , 2 . Juni . (Brand .) Gestern abend
7 Uhr brach im Lichtspielhaus in der Eberhardstraße 3
Feuer aus , wobei eine den Apparat bedienende Frau
schwere Brandwundm erlitt . Der Sachschaden ist nicht
bedeutend, da das Feuer bald erstickt werden konnte.

(-) Hellbraun , 1 . Juni . (Kriegswucher . ) Bei
der Firma E . F . Stü hle hier wurde das gesamte
große Warenlager (z, T . FricdenSware ) wegen Zurückhal¬
tung zur Gewinnsteigerung beschlagnahmt.

(-) Nsckarsulm , 1 . Juni . (D iamantene Hoch¬
ei t . ) Heute feierten Privatier Eduard PecoroniZ

und seine Ehefrau Wilhelmine acb . Bechtle in Rüstig¬
keit das Fest der diam -- " -wen Hochzeit . Der Jubel¬
bräutigam iß 83 . k J ' wetbraut 80 Jahre alt.

'
fühlüiter , 1 . Juni . (Geheimschläckte-

r e i .) ' lli dem Mctzgermeister Julius Hof, der im Vor¬
jahr schon mit 3000 Mark bestraft worden war,
wieder eine umfangreiche Eucheinllcklächterei entdeckt wor¬
den . Ho - vmkaufte u . a . Kalbfleisch zu 3 25 Mk . Biel
Fleisch und ein Schwein von 2 Zentner wurden beschlag¬
nahmt.

(-) Aalen 1 . Juni . (Automob i lf euer spritze .)
Die bürgerlichen Kollegien beschlossen die Beschalsiing
einer Antomobilleuerspritze . Der Preis beträgt etwa
60000 Mark . _ _

(-) Pfullingen , 2 . Juni . (Jubiläum .) Rektor
Kulken feierte gestern sein 40jähriges Jubiläum als
ständiger Lehrer an der hiesigen Volksschule.

(-) Nettweil , 1 . Juni . (Kaninchenzucht .) Bei
der Babnstallon Roftw ' ll ist eine Kcm '

nck-enzuchtüelle ein¬
gerichtet worden, aus der an Beamte , Unterbeamte und
Arbeiter der Bahnverwaltung reinrassige Jung - und Zucht¬
tiere zu mäßigem Preis geliefert werden sollen.

(- ) Vom Bodensee , 2 . Juni . (Heimkehr . ) Ein
Austauschverwundetentransport mit IW Mann traf am,
Freitag abend aus Frankreich in Konstanz ein.

(-) Von derbadisch-württ . Grenze , 1 . Juni.
(Hamsterg . rößen .) Der Schlosser Karl Wilhelm-
Schaber von Pforzheim n-nd der Ingenieur Otto
Meerkamm von Essen , in der Fabrik Thyssen in
Essen tätig , bereisten die badischen und württembergi-
schen Bezirke um Pforzheim zum Lebensmitteleinkauß
für die Fabrik . Schaber kaufte ein Pferd und lieh
einen Wagen . Für Ackerbohnen wurden 35—40 Mk .,
für Haber 22 .50 Mk . , Erbsen 70 , Gerste 30, Dör -r^
obst 330 Mk . der Zentner bezahlt, grüner Speck das
V -und 6 Mk . M -e' kamm hall und zahlte . U . a . wurde
ein ganzer Möbelwaaen als „ Umzuggut" nach Essen ge¬
schickt. Schaber eclrell 800 Mk . Geldstrafe, MeerkaurM
6<E Mark.

Handel und Verkehr.
0 - Stuttgart, I . Iuift . ( Obst - und Gcmüsegroßmarkt . ) Der

O b st g r o s; m a r k t war lebhaft ; der Verkehr leidet aber unter
der Unsicherheit wegen der noch immer nicht bekannt gegebenen
Höchstpreise. In Kirschen kommen schon reichliche Zufuhren , be¬
sonders vom Unterland . Der Preis ist im Laus der Woche
von 1,80 bis auf 75 Pfg . für das Pfund heruntergegangen und
heute wieder and^ 1,00— 1 20 Mk . gestiegen. Der Kleinhandel
-. . l- ;t die Laue -. . ».sprechend aus . Gartenerdbeeren finden trotz
dm hohen Preise , 150 Mk . . rasä/en Abgang . — Aus dem
G . in ü s e g r o ß m a r k t herrsäst reges Leben . Neben Treib-
g müsen kommen Frühwirsing , Sch-nütkohh Mangold, besonderst
ater Retrige , Salat und Zwiebel — Die Obsternteaussich-
tcn gestalten sich immertrüber. Be ! den Aepfeln sind der
All « ! ! des Ansatzes und der Ungezieferschaden beträcht¬
lich . In Kirschen wird kaum mit einer Drittelernte gerechnet.
Die Erdbeeren haben durch Frost und Erdbeerstecher und jetzt
durch Trockenheit gelitten , so daß nur auf eine geringe Ernte
zu hoffen ist . Johannis- und Himbeeren stehen gut , Stachel¬
beeren ebenfalls , soweit nicht der amerikanische Mehltau die
Kulturen befallen hat. Birnen werden wenig ergeben. Von
der gegenwärtigen Witterung darf eine Besserung der Ernteausstch-
ten erwartet werde». — - - —

v .^ art , 1 . Juni . Der 20 Jahre alte , wegen eines
im Felde zugezogcnen Leidens aus dem Heere entlassene Diienst- -
knecht JakobBirikin aus Baden stahl neben anderen Gegen -»
ständen bei einem Gutsbesitzer, bei dem er in Hirschlanden in
Dienst stand, ein Pferd im Wert von 5000 Mk . . das er in:
Stuttgart an den 22 Jahre alten Metzger Adolf Müller aus-
Lb - rürbach um 2500 Mk . bei 50 Mk . Anzahlung verkaufte.
Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde Birikin zu 4 Mo- -
uaicn 1 Woche Gefängnis verurteilt . Müller wurde von der
Anklage der Hehlerei freigcsprochcn. -- Die 25 Jahre aite-
Pilegerin Sophie Stamm aus Neuwied hat verschiedene Fa--
müien , in denen sic tätig mar. um Geld , Wäsche usw . in erheb-
licl -em Betrag bestohlen. Die vorbestrafte Angeklagte gab an,,
sie

'
könne das Stehlen nicht lassen. Die Strafkammer verurteilte

sic zu 8 Monaten 15 Tagen Gefängnis. — Wegen Heirats-
sämindels, wobei mehrere Dienstmädchen um namhafte Beträge
betrogen wurden, ist der verheiratete , in Obertürkheim wohnhafte
46 Jahre alte Maschinist Otto tzaidie verhaftet worden.

(-) Stuttgart, 2 . Funi. (Gerissener Schleichhändler .) T«l
24jährige russische Staatsangehörige 2 . Akulewicz war wegen
Schleichhandels zu 300 Mk . Geldstrafe verurteilt worden , wo¬
gegen er Berufung cinlegte . In der Verhandlung vor der Straf¬
kammer wurde aber das gemeinschädliche Treiben des Akulewicz
mit seinen Schlichen und Kniffen osfrn aufgedeckt und das
Gericht erhöhte die Strafe auf 900 Mk . Außerdem wird ein
Verfaliren wegen Verleitung zum Meineid gegen ihn eingeleitet.

Vermischtes. ^
Ludendorff-Spende. Das bayerische Königspaar hat der

Ludendorsf- Spende 50 000 Mk . ans seinen Privatmittein über-
viesen . ^

Ihren 100. Geburtstagfeierte bet bestem Wohlbefinden dir
Witwe Koch in Hebel ( Kreis Homberg in Kurhessen) .

Eine brave Kriegssau , welche für die Fieischnot unserer,
Zeit volles Verständnis zu haben scheint , kann der Gutsbesitzer
Lmil Hoffmann in Kladau , Kreis Glogau in Nicderschlesien,
ein eigen nennen . Das brave Tier, welches seit dem Sommer
106 in drei Würfen 11 , 14 und 14 Ferkel zur Welt gebracht
Mtte , hat jetzt 19 lebende Ferkel geworfen , also innerhalb'
!2 Monaten insgesamt 58 Ferkel.

Witze vom Tage . In guter Schule . Wo haben dentt
Nie die Redensart , .san m ' r

'
ehrli' " her ? „Dos Hab ' i ' von an

preistreibcr g
' lernt ! — Aus einem modernen Roman,

kgon stand vom Mitlagsmnhle aut und legte sich enik - ' ^ et aufs
Vota nieder. ( ,,Kikeriki." t - Deutlich. Bauer -

, tzcden
UngenbUck fragt so a S g „ ach Milch oder Uer.
8eb . Iä -i liA " - ' »n Zeig- - - Kuh : . An -w - i-kaust ! -'

2VÜ Kriegswochen . Dieser Tage sind es 202 Wochen oder.
i490 Lage daß der Krieg ausbrach.

Mord. In Würzburg wurde der Postsckretär W e y d ei
kachts in seiner Wohnung erstochen . Sein Schwager Magistrats^
»fsiziant Werner ist als der Tat verdächtig verhaftet wordens

Die Seuche in Spanien. Die rätselhafte Krankheil tch
Spanien breitet sich immer mehr aus . In Madrid allein sind übe«
120000 Erkrankungen gemeldet, in Barcelona etwa 30 000 . Di«
Seuche ist auch aus den Kanarischen Inseln aufgetreten . 3«
Cartagena sind auch 2 Mann des dort internierten deutsche«
Tauchboots , U 39 " von der Krankheit besaiten , was den fran^
Mischen Zeitungen Veranlassung zu der Verdächtigung gibt , dis
Seuche sei von den deutschen Matrosen eingcschlcppl worden^
Die Aerzte glauben , daß der Krankheitserreger ein Katarrh-i
Bazillus sei.

Tunnel nach Afrika . Ein französisches Blatt meldet, dep
spanische Ingcnieuroberst Maria - o Rubio sei beauftragt worden^
einen Plan für die Erstellung ei ics Tunnels unter der Meer-!
enge von Gibraltar auszuarbeiten . - - -



'- Marine « rmeftri sich. Während man im übrigen Frank¬
reich über den BevölkerungsrückgangKlagt , ist die Statistikvon
Marseille seit einiger Zeit mehr als befriedigend. Im Jahre
1916

^
hatte die Stadt 5« 000 Einwohner , heute aber zahlt

sie bereits 947 000 . Wie diese autzerordentirche Vermehrung
zu erklären ist ? Sehr einfach : Nach Ansicht des „Mann wird
Marseille bald eine Million Einwohner haben — wenn es m
Paris noch mehrere Fernbeschießungen gibt ! . . .

Wike vom Tage. Beim Strafantritt. Alter Zuüst»
Häusler : . .So . da wör i wieder , Herr Direkta , und a Paar frische
Eier Hab

' i Eahna aa mit 'bracht !" — Fatal. Braut : . .Tagt
nickt beute dein Kegelklub . Schatz ? " - Bräutigam (angenehm
überrascht ) : . Freilich , freilich . . . ich dachte nur weil morgen
unsere Hochzeit stattfindet . . . du meinst also , ich sott trogdem
hinqehen? " — Braut : . .Selbstverständlich wirst du hingehen . ...
du muß: dich doch abmeldcn!" ( .Fliegende Blatter. )

»

^ -kMe NNchNMrr » .

WTB . » erlin , 2 . Juni abends . (Amtlich .) An der
Angriffsfront »cne Fortschritte

Unterseekootsersslge
' WTB . Bert »«, ' 2 . Juni . (Amtlich. ) Nach Mc - dungen

aus See durch unsere Unterseeboote im Mutelmeer ver¬
senkter Schiff- raum : 26 000 BRT

Der Chef de» Anmralüabs der Marine.

WTB . Konstantinopel . 3 . Juni . Die Blätter ver¬
öffentlichen sus ' üh '. liche Be ichte übereinen große« Brand in
Stambul , der am Freitast Biitternacht ausbrach und erst
vorgestern Abend gelöscht wurde.

WTB Bern , o Juni . Die englischen Zeitungen
vom 29 . Mai äußern si-ch zu den Ergebnissen des Ta¬
ges . der Champsgmschlecht weit weniger zuversichtlich als
tags zuvo , sie betonen aber, . aß bisher kein Grund zu
Besorgnissen vorliege.

* Berlin , 3 . Juni . Nach einer Meldung des Berliner
Tagelttanr au » Luga o stekt dem Secolo ' zufolge, eine
große österre chische Off nfive durekt bevor Das italie¬
nische B » lk möge sich aber keinen Besä,gn sie » hingeben,
denn das italienische H - cr sei heute kumpfbereiler , stärker
und ei tsctlosscner als jemals.

* Berlin, 3 Mai U -aashaltsam , schreibt die Kreuz¬
zeitung , dringt die Kronprmzenarllice vouvtrtS . Bisher
ist es fast nicht gelungen, ihr nenn nilweitcn Aufenthalt
zu bereiten . Paris fängt au zu zittern.

* Berlin, 3 . Mai . Es ist wahrscheinlich, heißt es imBerliner Tageblatt, da die f - avzöfischrn Sozinlisten,die schon vor der w-uen Schlacht ihre Erbitterung kaum
zügeln konnten , Cleme> ceau das Leben jetzt sehr schwer
wachen werden und daß die Bewegm g gegen iün u . gegenLloyd George erheblich znnehmen wirb.

Am Freitag fand, laut Meldung der Nordd . Allg . Ztg.in Paris eine sozialistische Gruppensitzung statt, in der be¬
sonders Renaudel entschiedene Maßnahmen forderte, um die
Negierung zw sollen Aufklärung zu zwingen . Mehrere
Redner führten ans, ClemenceauS Anwesenheit an der Front
könne doch nichts ändern ; es wäre entschieden vorznziehen,
wenn er in Paris bliebe und, der konstitutionellen None des
Parlaments entsprechend , mit der Kammer Fühlung behielte.
Nach dem ganzen Verlauf dieser Sitzung sei zu erwarten,
daß die Sozialsten am Dienstag mit aller Entschiedenheit
gegen die Art und Weise protestieren würden, wie Elemen¬
te«» mit der Volkspartei umznspringcn beliebe.

Dem Berliner Lokalanzeigec wird gemeldet , Clemenceait
suche sich die Führer der Kammergruppen dadurch zu ge¬winnen, daß die Dienstagsitzung nach einem einmütigen, auf¬munternden Zuruf an die Armee und die Heeresleitung ge
schlossen werde . Die Regierung lasse durchhlicken, daß unter
dieser Voraussetzrmg die Enthaftung einiger Arbeiterführer
erfolgen könr-e

Wk«t« aHlrcheA Weiter.
Die Luftdruckvertnlung ist immer noch unberäuder.

Auch am Dienstag und Mittwoch ist nach kühler Nacht zefl-
weilig bedecktes, aber trockenes und mäßig warmes Wetter
zu erwarten . ,

anv Vleel« , W. lÄrenueiL
Für die Echriftleitung verantworpich : Ludwiz Laut

Slello . S»kkMM»Mo XIII . (K. W . ) Amrkwp.
Unler Hinweis auf die Beksn »tmachu->g Nc. G . II 1900 9 . 17

KRA . betr . Beschtaxnshme von Ness lstvvget » sewie B schl«g»» hme
u»d BestandSertzebnng von N -ffels^ sern « -.» Nkffeezespiaiten vom 2.
10. 17 (Be - ösfentliÄt in der Neil . z . S - a - v . glichen Tag -- Nr.
230) werden die Landwirte drts . enb c acht bei der Heuernte die
Nisielstrngel zu schone « , da die Erfassarrz säsulichsr Nesselstengel inr
kriegswirtschaftlichen Interesse gelegen ist . Für die Ablieferung gut
getrockneter Stengel werden durch den Würkt. N ss .Ubauvsrein E . V . in
Stuttgart , K' plerstr . 27 für 100 Klg . Mt . 28 . — vergütet.

Stuttgart , den 1 . Juni 19 ! 8.

Allrußeig
Von guten und bewahrten

Wasch
Reinigungs-

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Huvde

durch stärkstes Trommelfeuer dir Meldungen aus vorderster Lmie in die
rückwärtige Stellung gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist du - ch
Abnahme des Meldezanges durch die Meldehunde das Leben erhalten
worden . Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde recht¬
zeitig an dir richtige Steile gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer von k - iegdbrauchbaren Hunden, welche sich n -sht
entschließln können , ihr Tier der Armee uns dem Vnterlnnde zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann , Alredale-
Terrter und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen N ssen , die schnell,
gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 cm Zchulterhöhe sind,
ferner Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner und Doggen. Dre H «nSe
werden von Fachdreffkuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebens¬
fälle nach dein Kriege an ihre Be st her zurückzegeben.
Sie erhallen di - denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur
Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher noch¬
mals die dringende Bitte : Stekt Eure Hunde in den Dienst des Vater¬
landes !

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde- Schule uns Meldehunde-
schulen sind zu richten an die Inspektion der Nuchr chtentruppen, Berlin-
Halensee, Kurfürstendamm 152 , Abt. Meloehunve.
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Stroh -Hüte
Herren - , Knaben- und

Kinderhüte

4-
4«
4
4 -

empfehle
markenfrei

BShm 's Sieger-Seife
Böhm's Feger - Seife

Scheuer T ^nfel -Tonsetke
H ndwaschmtttel „ Iss"

Bcthmanns Vafcliee - Wusch - StLik
Wasch - und Bleich - Hülfe
rn Kurions zu 30 Pfg.
Wa chmit el „ Burnus"
in Paketen zu 35 Psg.

Krtfit
guter Ersatz für Soda

Ferner
nur gegen Marken

K A . Feinse fe.
Dopp lstücke zu 40 Psg.

K . A . Seifenpslver
(Wasckperle ) Pfsp .-cket KO Psg.

Flamm - Ls und andere
Halbpidpokete 30 Psg.

Außerdem drinze ich in empfeh¬
lende Erinnerung:

Prima dunkles

Maschinenöl und Heller
Lentrisugenöl

offeu und irr Oiäseru

JeldpostsAHtelil:
10 - und 5-Pfd . -Schachtkln

(solide Ansführnng)

1 - und '
r -Pfd . -Schachteln
in verschiedene« Größen nnd Forme»

Pergamentschläuch
nnd

vorzüglich bewährte Schachtel » für
den Versand von Eingemachte « ,
Honig , Kraut ete.

Eier-Schachteln
für 6 « iee

Papiersäcke
empfiehlt die

zu« Feldpostversand von Wäsche¬
stücke» bewährt , leicht nnd dadei
sehr kräftig

kießrv'sche
Altensteig.

Leder - rmtz Wagenfett
Echuherame

sowie

Feld - und Gartenhüte
empfiehlt

G . Strobel.

4
4 -
4 -
4-
4
4^
4^
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»I» Bruchleidende »>»
bedürfen kein sie schmerzendes B uchband mehr , wenn sie mein in Giöße
verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht trag¬bares, auf seinen Druck , wie auch jed . r Luge und Größe des Bruch¬

leidens selbst verstellbares

Universal - Bruchband
tragen , das für Erwachsene nno Kinder , wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.Mein Spez . Vertreter ist am Mittwoch , den F. Juli , mittags «an—7 Uhr in N ->g » >d Hotel Pstt - Lonue mir Muster vorerwähnterBänder , sowie mit ff. Gnmmi - « . Fcderbä -der, neuesten System« , in allen
Preislagen anwesend . Master in Gammi , HLageleib - , Leib - u . Mnttervor-
fall -Binde «, wie auch Geradehalter « . Krampfader trümpfe , stehen zur Ver¬
fügung. NebenfachaemStzerversichereanchaleichzsitigstren - diSkrete Bedienunn.
PH . Steuer S- h«§alldag . ll . «rthüpa- istHousta «; i» SaaenMrsse«bkrsstr 15.

lrlepdo« sis.

Tlvfi -rrtzen in Pakets

verschiedene
Metall -Pntzmtttel

Salmiakgeist
Panama -Rinde

tZaschblau
rLtärke-Erfatz

etc.

schöne Heidebefe»
ohne Stiel Stck . 50 Psg.

gute kräftige
Ginster-Vefen

ohne Stiel
sowie mit Stiel und Blechbanb ,
(bester Er atz für Sorghobesen)

P aPierftoff-Putztücher
Ltroh -Bese» und

Bürsten aller Art

C. W. Lutz Nachflg.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.
Gefallenes
Dieh

kauft jederzeit zu Fischsiltter
Lorenz Luz, Gerber.

Zwei tüchtige

Mädchen
für Haushaltung

werden für mögl. sof . Eintritt

gesucht.
Mls Mmmhiil

Weinstube,
Wildbad.

Kriegs-
Kochbuch

Von Luise H « inlen

Geislingen St.

— Preis 30 Pfennig —
! Ei» sehr empfehlenswertes prak¬
tisches und preiswertes Kochbkch-

i lei» für die Kriegszett.

Zu haben in der
i

! W . Rieber'
scheii SW.

! Altensteig.

Ein jüngeres, reinliches

Mädchen

! Gestorbene.
i Schönbronn : Christian Auer, Schuh-
! machermeister , 66 Jahre.
>Hirsau : Frida Wintgens , 67 I.
s Neubulach : Martin Hanselmann,
i Gemeinderat, 61 I.

das wrllrg jede Arbeit verrichtet , in
^ ^ Am . Minenw . Karl Fink-kleine Famiue ! deiner , Glasermeister , Sohn des
! Glasermstr. Aug . Finkbeiner.
Knittlingen : Gustav Bücher, Geo-

meter , Vizefelwebsl b . einer Ver--Frau EM» Meid j messungsabtlg., Sohn d . Kataster-Pforzheim, Schwarzwaldstr . 32 . geometers.
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